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(54) ELEKTRONIKBAUGRUPPE MIT EINEM GEHÄUSE UND EINEM STECKANSCHLUSS-SYSTEM

(57) Um bei einer Elektronikbaugruppe mit einem
Gehäuse, einer Leiterplatte (1) und einem Steckan-
schluss-System ausgestaltet zum Anschließen von elek-
trischen Leitungen (2), wird über einen Aufnahmekörper

(3) und eine Fixierleiste (4) eine Mehrzahl an Klemmkör-
pern (5), wobei jeder Klemmkörper (5) eine Kontaktfeder
(5a) umfasst, gleichzeitig mit Adern versorgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Elektronikbaugruppe
mit einem Gehäuse, einer Leiterplatte und einem Steck-
anschluss-System ausgestaltet zum Anschließen von
elektrischen Leitungen, wobei das Steckanschluss-Sys-
tem folgendes aufweist: Einen Aufnahmekörper, eine Fi-
xierleiste, eine Mehrzahl an Klemmkörpern, wobei jeder
Klemmkörper eine Kontaktfeder umfasst, dabei ist der
Aufnahmekörper derart ausgestaltet, das eine Mehrzahl
von Leitungsaufnahmen, welche durch Trennstege von-
einander getrennt sind, nebeneinander angeordnet sind
und die Fixierleiste mit Verrastmitteln versehen ist und
ausgestaltet ist rechtwinklig zu einer Steckrichtung mit
dem Aufnahmekörper zu verrasten um die elektrischen
Leitungen in ihren Leitungsaufnahmen zu fixieren.
[0002] Mittels Steckanschluss-Systemen oder auch
Steckverbinder werden beispielsweise Prozessleitun-
gen mit Steuerungsgeräten (Elektronikbaugruppen) ver-
bunden. Diese Steckverbinder oder Steckanschluss-
Systeme können durch Ziehen von der Elektronikbau-
gruppe wieder gelöst werden.
[0003] Nach dem Stand der Technik, beispielsweise
aus der EP 0 592 712 A1 ist es bekannt, zum gleichzei-
tigen Anschließen von mehreren Einzelleitungen Steck-
Systeme zu verwenden. Die bisher existierenden Steck-
Systeme bestehen aus einer Messerleiste, welche auf
einer Leiterplatte angeordnet ist und Kontaktbuchsen,
welche an einer Kontaktbuchsenleiste angeordnet sind.
Die eigentliche Verbindung der Prozessleitungen mit der
Leiterplatte entsteht durch Aufstecken der Kontaktbuch-
senleiste auf die Messerleiste. Das Aufstecken verur-
sacht Abrieb auf der Messer- und Buchsenoberfläche,
wodurch eine Anzahl an möglichen Steckzyklen redu-
ziert wird. Ein Frontstecker der Serie SIMATIC S7-300
und S7-1500 (6ES7592-1BM00-0XA0;
6ES7592-1AM00-0XB0) bilden einen entsprechend
nachteiligen Stand der Technik von Steckanschluss-
Systemen.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung ein
Steckanschluss-System bereit zu stellen, bei welchem
zum einen ein Abrieb an den Kontaktstellen reduziert
wird und zum anderen ein vereinfachter Aufbau zur Kos-
tenreduzierung vorliegt.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine Elektronikbau-
gruppe mit einem Gehäuse, einer Leiterplatte und einem
Steckanschluss-System dadurch gelöst, dass das Steck-
anschluss-System folgendes aufweist: Einen Aufnahme-
körper, eine Fixierleiste, eine Mehrzahl an Klemmkör-
pern, wobei jeder Klemmkörper eine Kontaktfeder um-
fasst, dabei ist der Aufnahmekörper derart ausgestaltet,
dass eine Mehrzahl von Leitungsaufnahmen, welche
durch Trennstege voneinander getrennt sind, nebenein-
ander angeordnet sind, die Fixierleiste mit Verrastmitteln
versehen ist und ausgestaltet ist, rechtwinklig zu einer
Steckrichtung mit dem Aufnahmekörper zu verrasten um
die elektrischen Leitungen ihren Leitungsaufnahmen zu
fixieren, die Klemmkörper sind in räumlicher Nähe zu ei-

ner Gehäusewand in einem Randbereich der Leiterplatte
im Inneren des Gehäuses nebeneinander angeordnet.
Die Gehäusewand weist für jeweils einen Klemmkörper
eine erste Ausnehmung und eine zweite Ausnehmung
auf, die jeweils erste Ausnehmung ist dabei derart aus-
gestaltet, dass ein elektrisch leitendes Ende einer Lei-
tung welche von dem Aufnahmekörper gehalten wird,
durch die Gehäusewand führbar und der Klemmkörper
Platz findet, die jeweils zweite Ausnehmung ist dabei der-
art ausgestaltet, dass ein in ihr verschiebbar angeordne-
tes Betätigungsmittel eines Schiebers in einer ersten
Stellung die jeweilige Kontaktfeder derart auslenkt, dass
eine Klemmwirkung zwischen der Kontaktfeder und dem
elektrisch leitenden Ende aufgehoben ist und in einer
zweiten Stellung die jeweilige Kontaktfeder freigibt, so
dass eine Klemmwirkung zwischen der Kontaktfeder und
dem elektrisch leitenden Ende herrscht, wobei der Schie-
ber für jeden Klemmkörper ein Betätigungsmittel auf-
weist und derart ausgestaltet ist, dass bei einen Über-
gang von der zweiten Stellung in die erste Stellung alle
Betätigungsmittel gleichzeitig die jeweiligen Kontaktfe-
dern in ihren Klemmkörpern auslenken.
[0006] Ein Schieber mit einer Mehrzahl von Betäti-
gungselementen, welcher in der Gehäusewand ange-
ordnet ist, ermöglicht das gleichzeitige Öffnen und
Schließen von mehreren Kontaktfedern. Dabei ermög-
licht der für mehrere elektrische Leitungen ausgebildete
gemeinsame Aufnahmekörper das gleichzeitige Stecken
oder Ziehen von mehreren Leitungen.
[0007] Durch die Erfindung ist es nun möglich, mehrere
Einzelleitungen gleichzeitig mit der Leiterplatte zu ver-
binden, wobei eine verbesserte Handhabung eines
mehrpoligen Steckverbinders mit einer kostengünstigen
Technologie der Leiterplattenklemme verbunden wird.
Durch die Erfindung wird eine deutliche Kostenreduzie-
rung erreicht, da eine Messer- und eine Kontaktbuchse
an jeder Klemmstelle entfallen. Des Weiteren wird auch
die Anzahl an Kunststoffteilen gegenüber dem bisher be-
kannten Standard-Steckverbinder verringert. Weiterhin
kann durch die Erfindung eine Anzahl von Steckzyklen
wesentlich erhöht werden, da es beim Stecken und Zie-
hen keine Reibung und kein Abrieb an den Kontaktflä-
chen gibt, weil das jeweilige Betätigungsmittel die jewei-
lige Kontaktfeder derart auslenkt, dass vor einem Ziehen
des Aufnahmekörpers zwischen der Kontaktfeder und
dem elektrisch leitenden Ende keine Klemmwirkung
herrscht.
[0008] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die zwei-
te Ausnehmung als ein Kanal mit einer schiefen Ebene
ausgestaltet, so dass das in ihr verschiebbar angeord-
nete Betätigungsmittel bei einer Verschiebung eine be-
zogen auf eine Bewegungsrichtung in Steckrichtung re-
lative Bewegung ausführt.
[0009] Um die Bewegung des Aufnahmekörpers von
der ersten Stellung in die zweite Stellung bzw. umgekehrt
zu erleichtern, ist vorzugsweise in der Gehäusewand ein
Antriebsmittel angeordnet, welches ausgestaltet ist, mit
dem Schieber für den Übergang von der ersten Stellung
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zu der zweiten Stellung bzw. umgekehrt zusammenzu-
wirken.
[0010] Vorzugsweise ist das Antriebsmittel dabei als
ein Nockenantrieb ausgestaltet und der Schieber weist
eine Nockenaufnahme auf, in die die Nocke des Nocken-
antriebs eingreift, wobei in Steckrichtung gesehen die
Nocke und die Nockenaufnahme verjüngend ausgebildet
sind. Bei einer Verdrehung des Nockenantriebs greift die
Nocke in die Nockenaufnahme und durch die jeweils ver-
jüngend ausgebildete Nocke bzw. Nockenaufnahme
kann sich durch das Eindrehen der Nocken in die No-
ckenaufnahme der Schieber in Steckrichtung bewegen.
[0011] Weiterhin kann der Aufnahmekörper mit einem
Führungsschenkel ausgestaltet sein und die Gehäuse-
wand weist dazu eine dritte Ausnehmung auf, welche
ausgestaltet ist, bei einem Einstecken des Aufnahme-
körpers den Führungsschenkel aufzunehmen.
[0012] Vorzugsweise ist bei der Gehäusewand eine
sich längs erstreckende Nut vorhanden und die Leiter-
platte ist in der Nut angeordnet. Durch die Anordnung
der Leiterplatte in der Nut können die Klemmkörper, wel-
che auf der Leiterplatte befestigt sind, nebeneinander
angeordnet in dem Randbereich der Leiterplatte für die
Aufnahme der Leiterenden sicher positioniert werden.
[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels mit den beigefügten Zeichnungen
näher erläutert. Es zeigen:

FIG 1 ein Steckanschluss-System für eine Elektronik-
baugruppe mit einem Gehäuse in einer Schnitt-
darstellung,

FIG 2 das Steckanschluss-System aus FIG 1 mit ei-
nem ausgesteckten Aufnahmekörper für elek-
trische Leitungen,

FIG 3 den Aufnahmekörper für elektrische Leitungen
mit einer Fixierleiste,

FIG 4 eine Gehäusewand der Elektronikbaugruppe
mit Ausnehmungen,

FIG 5 einen Schieber mit Betätigungsmitteln zum Be-
tätigen von Kontaktfedern,

FIG 6 ein Antriebsmittel zum Verschieben des Schie-
bers,

FIG 7 das Steckanschluss-System aus FIG 1 in einer
perspektivischen Darstellung mit einem Schnitt
durch die Gehäusewand und

FIG 8 das Steckanschluss-System mit der Gehäuse-
wand und der Leiterplatte in einer anderen per-
spektivischen Darstellung.

[0014] FIG 1 lässt eine Schnittansicht des Steckan-
schluss-Systems für eine Elektronikbaugruppe erken-

nen. Von dem Gehäuse der Elektronikbaugruppe 1 ist
eine Gehäusewand 10 dargestellt, in der das Steckan-
schluss-System integriert ist. Das Steckanschluss-Sys-
tem ist ausgestaltet zum Anschließen von elektrischen
Leitungen 2, wobei das Steckanschluss-System folgen-
des aufweist, einen Aufnahmekörper 3, eine Fixierleiste
4, eine Mehrzahl an Klemmkörpern 5 (siehe FIG 7 und
8), wobei jeder Klemmkörper 5 eine Kontaktfeder 5a um-
fasst. Dabei ist der Aufnahmekörper 3 derart ausgestal-
tet, dass eine Mehrzahl von Leitungsaufnahmen 6 (siehe
FIG 3), welche durch Trennstege 7 voneinander getrennt
sind, nebeneinander angeordnet sind. Die Fixierleiste 4
ist mit Verrastmitteln 4a versehen und ausgestaltet,
rechtwinklig zu einer Steckrichtung SR mit dem Aufnah-
mekörper 3 zu verrasten, um die elektrischen Leitungen
in ihren Leitungsaufnahmen 6 zu fixieren.
[0015] Die Klemmkörper 5 sind in räumlicher Nähe zu
der Gehäusewand 10 in einem Randbereich der Leiter-
platte 1 im inneren des Gehäuses nebeneinander ange-
ordnet (siehe FIG 7 und 8). Die Gehäusewand 10 weist
für jeweils einen Klemmkörper 5 eine erste Ausnehmung
11 und eine zweite Ausnehmung 12 auf. Die jeweils erste
Ausnehmung 11 ist dabei ausgestaltet, dass ein elek-
trisch leitendes Ende 2a der Leitung 2, welche von dem
Aufnahmekörper 3 gehalten wird, durch die Gehäuse-
wand 10 führbar ist und im Klemmkörper 5 Platz findet.
[0016] Die jeweils zweite Ausnehmung 12 ist dabei
derart ausgestaltet, dass ein in ihr verschiebbar ange-
ordnetes Betätigungsmittel 21 eines Schiebers 20 in ei-
ner ersten Stellung S1 die jeweilige Kontaktfeder 5a der-
art auslenkt, dass sie sich in einer Federstellung FS im
ausgelenkten Zustand befindet, wobei eine Klemmwir-
kung zwischen der Kontaktfeder 5a und dem elektrisch
leitenden Ende 2a aufgehoben ist.
[0017] In der ersten Stellung S1 ist es somit möglich,
den Aufnahmekörper 3 mit all seinen in ihm befestigten
elektrischen Leitungen 2 aus den Klemmkörpern 5 her-
auszuziehen, ohne dass zwischen der Kontaktfeder 5a
und dem elektrisch leitenden Ende 2a ein Kontakt- oder
Materialabrieb entsteht.
[0018] In einer zweiten Stellung S2, wie in FIG 2 dar-
gestellt, ist der Schieber 20 von der Gehäusewand 10
abgerückt. Dieses Abrücken des Schiebers 20 hat zur
Folge, dass in der zweiten Stellung S2 das Betätigungs-
mittel 21 die Kontaktfeder 5a freigibt, so dass eine
Klemmwirkung zwischen der Kontaktfeder 5a und dem
elektrisch leitenden Ende 2a herrscht. Die Kontaktfeder
5a drückt nun mit einer Federkraft auf das elektrisch lei-
tende Ende 2a, wodurch eine sichere Kontaktierung ge-
geben ist. Die Kontaktfeder 5a ist elektrisch leitend mit
dem jeweiligen Klemmkörper 5 verbunden. Der jeweilige
Klemmkörper 5 ist auf der Leiterplatte 1, beispielsweise
durch eine Verlötung angeordnet und mit in der Leiter-
bahn 1 verlaufenden elektrischen Leiterbahnen zur Sig-
nalweiterleitung verbunden.
[0019] Der Schieber 20 ist dabei derart ausgestaltet,
dass er für jeden Klemmkörper 5 ein Betätigungsmittel
21 aufweist (siehe FIG 5). Bei einem Übergang von der
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zweiten Stellung S2 (siehe FIG 2) zur ersten Stellung S1
(siehe FIG 1) lenken alle Betätigungsmittel 21 gleichzei-
tig die jeweiligen Kontaktfedern 5a in ihren Klemmkör-
pern 5 aus. Sind alle Kontaktfedern 5a in den Klemmkör-
pern 5 ausgelenkt, kann durch die Gehäusewand 10 der
Aufnahmekörper 3 mit den in ihm fixierten elektrischen
Leitungen 2 ohne ein Kontaktabrieb zwischen den Kon-
taktfedern 5a und den elektrisch leitenden Ende 2a durch
die erste Ausnehmung 11 und die zweite Ausnehmung
12 hindurch gesteckt werden.
[0020] Bei eingestecktem Aufnahmekörper 3 wird der
Schieber 20 mittels eines Antriebsmittels 22 von der ers-
ten Stellung S1 in die zweite Stellung S2 verschoben.
Nun können die Betätigungsmittel 21 nicht mehr die je-
weiligen Kontaktfedern 5a auslenken, wodurch die jewei-
ligen Kontaktfedern 5a auf den jeweiligen elektrisch lei-
tenden Enden 2a der elektrischen Leitungen 2 aufliegen
und einen sicheren Kontakt geben. Der Aufnahmekörper
3 weist einen Führungsschenkel 30 auf und die Gehäu-
sewand 10 weist eine dritte Ausnehmung 13 auf, welche
ausgestaltet ist, bei einem Einstecken des Aufnahme-
körpers 3 den Führungsschenkel 30 aufzunehmen. Nach
einem Einstecken des Aufnahmekörpers 3 sorgt der Füh-
rungsschenkel 30 für eine stabile sichere Lage des Auf-
nahmekörpers 3, wobei der Führungsschenkel 30 paral-
lel zu der Leiterplatte 1 verläuft.
[0021] Zur Verdeutlichung wie der Aufnahmekörper 3
die elektrischen Leitungen 2 mit ihren elektrisch leitenden
Enden 2a in seinen jeweiligen Leitungsaufnahmen 6 auf-
nehmen kann, ist mit der FIG 3 der Aufnahmekörper 3
in einer dreidimensionalen perspektivischen Darstellung
abgebildet. Hat man ein Bündel elektrischer Leitungen
2, in diesem Falle vier einzelne elektrische Leitungen 2,
so wird jede einzelne elektrische Leitung 2 jeweils in eine
Leitungsaufnahme 6 eingelegt, so dass die sich längs
erstreckende elektrische Leitung 2 in die Steckrichtung
SR zeigt. Sind alle elektrischen Leitungen 2 in ihren Lei-
tungsaufnahmen 6 eingelegt, können diese über das Fi-
xiermittel 4 in dem Aufnahmekörper 3 sicher fixiert wer-
den, so dass diese nicht mehr aus dem Aufnahmekörper
3 herausrutschen.
[0022] Zur Trennung der elektrisch leitenden Enden
2a weist der Aufnahmekörper 3 Trennstege 7 auf. Damit
die Fixierleiste 4 sicher in dem Aufnahmekörper 3 ver-
rastet, weist die Fixierleiste 4 gabelförmige Verrastmittel
4a auf, welche in Gegenverrastmittel 4b des Aufnahme-
körpers 3 sicher verrasten.
[0023] FIG 4 zeigt die Gehäusewand 10 des Gehäuses
der Elektronikbaugruppe in einer Schnittdarstellung. Der
Schnitt führt durch die erste Ausnehmung 11, die zweite
Ausnehmung 12 und die dritte Ausnehmung 13. Damit
der Schieber 20 mit seinen Betätigungsmitteln 21 bei ei-
ner Verschiebung in Richtung der Steckrichtung SR eine
Relativbewegung zum Auslenken der Kontaktfeder 5a
ausführen kann, ist die zweite Ausnehmung 12 als ein
Kanal mit einer schiefen Ebene ausgestaltet. Das in der
zweiten Ausnehmung 12 verschiebbar angeordnete Be-
tätigungsmittel 21 wird bei einer Verschiebung, eine be-

zogen auf eine Bewegungsrichtung in Steckrichtung SR
zusätzliche Relativbewegung zum Auslenken der Kon-
taktfeder 5a ausführen. Das Betätigungsmittel 21 greift
unter die jeweilige Kontaktfeder 5a und durch dieses Un-
tergreifen wird die Kontaktfeder 5a in eine Federstellung
FS im ausgelenkten Zustand gezwungen (siehe FIG 1).
Der große Vorteil dieser zwanghaften Auslenkung der
Kontaktfeder 5a durch das Betätigungsmittel 21 liegt da-
rin, dass nun die Kontaktfeder 5a von einem nachträglich
eingeschobenen elektrisch leitenden Ende 2 frei liegt und
es somit keine Materialabkratzung bei einem Steckvor-
gang gibt. Da der Schieber 20 eine Vielzahl solcher Be-
tätigungsmittel 21 hat und die Betätigungsmittel 21
gleichzeitig durch ihre jeweiligen Ausnehmungen 12 ge-
steckt werden, werden bei nebeneinander angeordneten
Klemmkörpern 5 alle Kontaktfedern 5a gleichzeitig aus-
gelenkt und in eine Federstellung FS im ausgelenkten
Zustand gebracht. Nun kann ein Aufnahmekörper 3 mit
einer Vielzahl von vorher aufgelegten elektrischen Lei-
tungen 2 in das Gehäuse einer elektrischen Baugruppe
gesteckt werden und gleichzeitig werden somit alle zuvor
aufgelegten elektrischen Leitungen 2 mit der Leiterplatte
1 verbunden.
[0024] Gemäß FIG 5 ist der Schieber 20 in einer per-
spektivischen Darstellung abgebildet. Der Schieber 20
weist parallel zur Steckrichtung SR Betätigungsmittel 21
auf, welche wie Zähne hervorstehen. Damit der Schieber
20 von der ersten Stellung S1 in die zweite Stellung S2
bzw. umgekehrt wechseln kann, weist der Schieber 20
eine Nockenaufnahme 24 auf.
[0025] In FIG 6 ist das Antriebsmittel 22 dargestellt.
Das Antriebsmittel 22 ist ausgestaltet mit dem Schieber
20 für den Übergang von der ersten Stellung S1 zu der
zweiten Stellung S2 bzw. umgekehrt zusammenzuwir-
ken. Dazu weist das Antriebsmittel 22, welches als ein
Nockenantrieb ausgestaltet ist, eine Nocke 23 auf, wel-
che in die Nockenaufnahme 24 des Schiebers 20 (siehe
FIG 5) eingreift. In Steckrichtung SR gesehen, sind die
Nocke 23 und die Nockenaufnahme 24 verjüngend aus-
gebildet. Durch diese jeweilige Verjüngung ist es mög-
lich, dass das in der Gehäusewand 10 angeordnete An-
triebsmittel 22 den Schieber 20 von der zweiten Stellung
S2 in die erste Stellung S1 verbringen kann. Damit das
Antriebsmittel 22 in einer Bohrung der Gehäusewand 10
sicher verbleibt, weist das Antriebsmittel 22 einen Schaft
auf, welcher längs geschlitzt ist, damit er in die Bohrung
in der Gehäusewand 10 eingedrückt werden kann und
ähnlich wie die Funktion eines Dübels dort verbleibt.
[0026] Die FIG 7 verdeutlicht nochmals in einer pers-
pektivischen Schnittdarstellung das Zusammenwirken
zwischen dem Antriebsmittel 22 und dem Schieber 20.
Dadurch, dass beim Verdrehen des Antriebsmittels 22
die Nocke 23 in die Nockenaufnahme 24 gleitet, schiebt
sich der Schieber 20 in Richtung der Gehäusewand 10,
wodurch die Betätigungsmittel 21 die Kontaktfedern 5a
auslenken.
[0027] Die FIG 8 zeigt eine weitere perspektivische
Darstellung, wobei die Gehäusewand 10 eine sich längs
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erstreckende Nut 31 aufweist und die Leiterplatte 1 in
der Nut 31 angeordnet ist. Dadurch, dass die Leiterplatte
1 nun sicher mit ihrem Randbereich an der Gehäuse-
wand 10 angeordnet ist, lassen sich die auf der Leiter-
platte 1 festgelötete Klemmkörper 5a vor dem jeweiligen
ersten Ausnehmungen 11 und zweiten Ausnehmungen
12 der Gehäusewand 10 platzieren. Ein von der anderen
Seite einsteckbarer Aufnahmekörper 3 kann nun mit sei-
nen fixierten elektrischen Leitungen 2 in die jeweiligen
Ausnehmungen gesteckt werden. Als wesentlicher Vor-
teil bei diesem Steckanschluss-System mit Klemmfedern
5a wird angesehen, dass aufgrund des mehrfach be-
stückten Aufnahmekörpers 3 und des Schiebers 20 mit
der gleichzeitigen Betätigung der Kontaktfedern 5a durch
die Betätigungsmitteln 21 es möglich ist, eine Vielzahl
von elektrischen Leitungen 2 mit ihren elektrisch leiten-
den Enden 2a mit den Kontaktfedern 5a zu verklemmen.
[0028] Weiterhin wird als vorteilhaft angesehen, dass
es mit der Erfindung möglich ist, eine Anzahl von Steck-
zyklen wesentlich zu erhöhen, da es beim Stecken und
Ziehen keine Reibung und kein Abrieb an den Kontakt-
flächen gibt. Durch die Erfindung wird eine Fertigungs-
verbesserung beim Leiterplatten bestücken erreicht.
Durch die Erfindung wird der benötigte Bauraum für eine
Steckerschnittstelle reduziert. Durch die Erfindung wird
eine automatische Vorbereitung der Leitungen, Zu-
schneiden, Abisolieren, mit Adernendhülsen verbinden
verbessert, da im gleichen Arbeitsschritt die elektrischen
Leitungen 2 mit ihren elektrisch leitenden Enden 2a in
den Aufnahmekörper 3 eingebracht werden können. Zu-
dem ermöglicht die Erfindung mehr Flexibilität beim De-
sign von elektrischen Baugruppen.

Patentansprüche

1. Elektronikbaugruppe mit einem Gehäuse, einer Lei-
terplatte (1) und einem Steckanschluss-System aus-
gestaltet zum Anschließen von elektrischen Leitun-
gen (2), wobei das Steckanschluss-System folgen-
des aufweist, einen Aufnahmekörper (3), eine Fixier-
leiste (4), eine Mehrzahl an Klemmkörpern (5), wobei
jeder Klemmkörper (5) eine Kontaktfeder (5a) um-
fasst, dabei ist der Aufnahmekörper (3) derart aus-
gestaltet, dass eine Mehrzahl von Leitungsaufnah-
men (6), welche durch Trennstege (7) voneinander
getrennt sind, nebeneinander angeordnet sind und
die Fixierleiste (4) mit Verrastmitteln (4a) versehen
ist und ausgestaltet ist rechtwinklig zu einer Steck-
richtung (SR) mit dem Aufnahmekörper (3) zu ver-
rasten um die elektrischen Leitungen (2) in ihren Lei-
tungsaufnahmen (6) zu fixieren, die Klemmkörper
(5) sind in räumlicher Nähe zu einer Gehäusewand
(10) in einem Randbereich der Leiterplatte (1) im In-
neren des Gehäuses nebeneinander angeordnet,
die Gehäusewand (10) weist für jeweils einen
Klemmkörper (5) eine erste Ausnehmung (11) und
eine zweite Ausnehmung (12) auf, die jeweils erste

Ausnehmung (11) ist dabei derart ausgestaltet, dass
ein elektrisch leitendes Ende (2a) einer Leitung, wel-
che von dem Aufnahmekörper (3) gehalten wird
durch die Gehäusewand (10) führbar ist und im
Klemmkörper (5) Platz findet, die jeweils zweite Aus-
nehmung (12) ist dabei derart ausgestaltet, dass ein
in ihr verschiebbar angeordnetes Betätigungsmittel
(21) eines Schiebers (20) in einer ersten Stellung
(S1) die jeweilige Kontaktfeder (5a) derart auslenkt,
dass eine Klemmwirkung zwischen der Kontaktfeder
(5a) und dem elektrisch leitenden Ende (2a) aufge-
hoben ist und in einer zweiten Stellung (S2) die je-
weilige Kontaktfeder (5a) freigibt, so dass eine
Klemmwirkung zwischen der Kontaktfeder (5a) und
dem elektrisch leitenden Ende (2a) herrscht, wobei
der Schieber (20) für jeden Klemmkörper (5) ein Be-
tätigungsmittel (21) aufweist und derart ausgestaltet
ist, dass bei einem Übergang von der zweiten Stel-
lung (S2) in die erste Stellung (S1) alle Betätigungs-
mittel (21) gleichzeitig die jeweiligen Kontaktfedern
(5a) in ihren Klemmkörpern (5) auslenken.

2. Elektronikbaugruppe nach Anspruch 1, wobei die
zweite Ausnehmung (12) als ein Kanal mit einer
schiefen Ebene ausgestaltet ist, so dass das in ihr
verschiebbar angeordnete Betätigungsmittel (21)
bei einer Verschiebung eine bezogen auf eine Be-
wegungsrichtung in Steckrichtung (SR) Relativbe-
wegung ausführt.

3. Elektronikbaugruppe nach Anspruch 1 oder 2, wobei
in der Gehäusewand (10) ein Antriebsmittel (22) an-
geordnet ist, welches ausgestaltet ist mit dem Schie-
ber (20) für den Übergang von der ersten Stellung
(S1) zu der zweiten Stellung (S2) bzw. umgekehrt
zusammenzuwirken.

4. Elektronikbaugruppe nach Anspruch 3, wobei das
Antriebsmittel (22) als ein Nockenantrieb ausgestal-
tet ist und der Schieber (20) eine Nockenaufnahme
(24) aufweist in die die Nocke (23) des Nockenan-
triebs eingreift, wobei in Steckrichtung (SR) gesehen
die Nocke (23) und die Nockenaufnahme (24) ver-
jüngend ausgebildet sind.

5. Elektronikbaugruppe nach einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei der Aufnahmekörper (3) einen Füh-
rungsschenkel (30) aufweist und die Gehäusewand
(10) eine dritte Ausnehmung (13) aufweist, welche
ausgestaltet ist bei einem Einstecken des Aufnah-
mekörpers (3) den Führungsschenkel (30) aufzu-
nehmen.

6. Elektronikbaugruppe nach einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei die Gehäusewand (10) eine sich längs-
erstreckende Nut (31) aufweist und die Leiterplatte
(1) in der Nut (31) angeordnet ist.
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